Vorwort 1 eines gestressten Autofahrers (Mann)

San Sie scho moi im Stau g’standen? Oiso ned bloß 1 Stund, sondern scho so richtig, 13 Stunden! Mir is des voriges Jahr so ganga, auf’m Weg nach Italien am Pfingstsamstag kurz vor’m Brenner. 13 Stund. Und da am Brenner is ja ned grad die schönste Gegend. Wenigstens gibt’s dort a Outdoor-Center. Mei Frau is glei eine. Auf der Standspur nach vorne! Sie hod nachher g’sagt, die Zeit waar verganga wia im Flug. I bin sitzen blieben. Und was machst da? Du denkst. Du denkst nach über die Welt, über das Leben, über den Sinn des Lebens und vor allem, wia ma nur grad so bläd sei konn um am Pfingstsamstag nach Italien zu fahren. I wollt ja gar ned, der Chiemsee hätt’s ja aa do, aber naa, mei Frau muaß ja unbedingt nach Italien. Wo ma die Sprach ned amoi konn. Sie genauso wenig wia i! Außer danke, des wiß’ ma, des hoaßt merci!

Können Sie Sprachen? Oiso außer boarisch und deutsch! I bewundere immer die Leid, die viele verschiedene Sprachen können. Es gibt ja hunderte von Sprachen und tausende und abertausende von Dialekten. Waar des ned was Großartiges, wenn man des oiß kaannt oder zumindest versteh daad. Da san ja manche so begabt. Oiso i bin da eine totale Null. I versteh manchmoi ned amoi mei Frau, obwohl die genau so deitsch red’t wia i.

Und die Sprachen, von dene i red, san jetzt nur von einem Tier, oiso vom Menschen. Jetzt ham aber die anderen Viecher auch noch ihre Sprachen. Des is ein Sprachenwirrwarr auf dieser Welt, unglaublich. Waar des ned no scheener, wenn wir ned nur alle Sprachen vom Mensch, sondern aa no de Sprachen von de anderen Tiere versteh daaden.

Ham Sie scho moi aufpasst, wia oft wir in unserem Sprachgebrauch Vergleiche mit den anderen Tieren ziehen? Bärenstark, affengeil, rattenscharf, brunzdumm – obwohl des hat jetzt ned direkt was mit einem Tier zum doa. Oft verbinden wir die Tiere ja mit Adjektiven. Da müassen’s moi aufpassen. Z.B. beim Verkehr. Oiso auch im Straßenverkehr. Und grad dann, wenn Sie in einem Stau stehen!

Du blöde Henna.
Du dummer Hund.

Du damische Kuah.

Du dreckige Sau.

Und dann steh i oiso da im Stau und denk mir, wennst jetzt nach Italien kommst und du muaßt oan was hoaßen, dann versteht der des womöglich gar ned.

Wo doch die menschliche Sprache wirklich was hat, oder? Die is so bildhaft und zum Teil so wahnsinnig kultiviert.

Und jetzt stellns Ihnen moi vor, alle, die Sie im Verkehr direkt ansprechen mit „du blöde Henna, du dummer Hund, du damische Kuah“ oder „du dreckige Sau“, alle daaden Ihnen antworten in der jeweiligen Tiersprache.

Leck mi am Arsch, do daad sich was rühren.
Viechereien

2 Männer an der Theke  (Rudi ist besoffen), 1 Schankkellner

2 Frauen etwas abseits an einem Tischchen 

Rudi
Oan Absacker no, Fred. Oan, dann geh ma hoam. Versprocha.

Fred
Woaßt du wia spät dass’ is, Rudi?

Rudi
Des is mir wurscht, de Mei hod eh g’sagt, i brauch mi so schnell nimmer blicka lassen. Oiso…
Fred
Und de Mei macht an Affenzirkus, weil’s scho so spät is.

Rudi
Ja dann is’ doch eh wurscht, auf die halbe Stund is jetzt aa scho g’schissen. (zum Kellner): Hans, zwoa Pfiff!

Fred
I woit eigentlich koa Bier mehr.

Rudi
Jetzt spinn ned, Fred. (zum Kellner): Zwoa Pfiff, Hans! (zu Fred): An kloana Pfiff werst doch no vertragen.

Fred
Guad, aber dann geh’ ma wirklich hoam.

Schankkellner zapft Bier.

Rudi
Versprocha! I woaß bloß ned wo i hi’geh soll.

Fred
Ah geh, d’ Irmi lasst di scho wieder nei.

Rudi
Des glaub i ned, so beleidigt wia de war, aber des is ma aa wurscht. Und bloß weil i g’sagt hab, sie hat an Arsch wia a Brauereipferd.

Fred
Du bist aber aa manchmoi wia a Elefant im Porzellanladen. 

Rudi
Es is hoid einfach wahr. Hast du sie in letzter Zeit amoi genau o’gschaut? De frisst oa Packerl Chips nach dem andern, dann hint drauf zwoa Tafeln Schokolad und wenn’s pressiert no a paar Marmeladenbrote.

Fred
Mein lieber Schwan, de muaß ja an richtigen Saumagen ham.

Rudi
Aber i darf ja nix sagen, weil da werd’s stur wia a Esel.

Fred
Des muaßt du so schlau o’fanga wia a Fuchs. Sag ihr, sie soi besser auf ihr G’sundheit aufpassen.

Rudi
De soi doch macha was’ wui de oide Kuah. I brauchert eh amoi wieder a junge Stuten. A Ältere heirat i nimmer. (schielt zu den beiden Damen am Nachbartisch): Was sagst denn zu dene zwoa Hasen da enten? Da waar für di aa oane dabei, Fred.
Fred
De mit’m Pony oder de mit’m Pferdeschwanz?

Rudi
De Brillenschlange nimmst du Fred.

Fred
Oiso de mit’m Pony, damit du de mit de zwoa scheena großen Kamelhöcker kriagst.

Rudi
Dafür hat‘s Hasenzähn. Aber des is wurscht, in der Nacht san alle Katzen grau.

Fred
I hab scho so lang koane mehr o’gmacht. I woaß scho gar nimmer wia des geht, Rudi.

Rudi
Des is doch ganz einfach, da setz ma unsern Dackelblick auf und steigen ma hi wia zwoa Gickerl.

Fred
Und dann???

Rudi
Und dann und dann! Ja stumm wia a Fisch derf ma ned sei. A bärenstarker Spruch muaß komma.

Fred
Woaßt du oan?

Rudi
Ah ja, des is doch ned schwar, z. B… z. B. „ihr zwoa seid’s ja rattenscharf“.

Fred
Spinnst du, des is ja primitiv. Du muaßt scho des Pudels Kern treffa.

Rudi
Ja dann zum Beispiel „ja ihr süßen Mäuse. Euch wenn ma so o’schaut, dann kriegt ma direkt Schmetterlinge im Bauch“.

Fred
Ah Rudi, des is ja a Bockmist. Da springen die Käfer ned auf. Da igeln sie sich höchstens ei. Des muaß scho knackiger sei, dann brummt der Bär. I woaß was, geh mit.

Rudi
Dackelblick ned vergessen und stolzieren wia a Gickerl, dann strahlen s’ wie Honigkuchenpferde, dann ham ma die Schäfchen eh scho fast im Trocknen.

Beide stolzieren hinüber.

Fred
Hallo ihr zwei süßen Bienen, wir unterhalten uns scho de ganze Zeit über euere wunderschönen rehbraunen Augen und da ham wir uns denkt, 
hoamgeh dean ma eh noch ned…

Rudi
Genau, weil draußen regnet’s Hund und Katzen….

Fred
…ja, und so ham wir uns halt denkt, sei kein Frosch, ham wir uns denkt…. äh, äh…
Anne
Mühsam ernährt sich das Eichhörnchen.

Lisl
Ihr habt’s euch oiso denkt, ihr wollt uns heut noch den Hengst machen, oder.

Rudi
Äh, äh…
Fred
Äh, äh…
Anne
Da braucht’s jetzt gar ned so krebsrot o’laufa.

Lisl
Und aa ned so schaun wia zwoa begossene Pudel.

Anne
Weil uns is a Spatz in der Hand aa liaber…
Lisl
….ois a Taube auf’m Dach.

Vorwort 2  (Mann) 

Ja so Miezen ham scho was, oder? Überhaupt die Zweibeinigen!

Ham Sie aa a Katz dahoam? Oiso a Vierbeinige moan i jetzt.

Wir ham oane. So a Katz hat scho was. Man hängt ja an so einem Viech.

Wir ham uns de zuaglegt wia unser Tochter ganz kloa war. Sie wollt was zum Streicheln ham. Jetzt hat’s an Freund. 

Ja so Viecherl werden ja aa ned so oid, hat’s g’hoaßen. 10 Jahr ungefähr. Guad ham ma g’sagt, 10 Jahr, des geht ja. Unsere is jetzt 14. Und immer noch agil. 

Aber es is ja aa schee, wenn ma hoamkommt und die Katz laaft dir glei zwischen d’ Füaß, dass’ de hinhaut. Mei sie hat hoid Hunger und wui was zum Fressen, versteht ma ja. Dann richst ihr oiß hi, zwoa Bissen und sie is scho wieder zwischen deine 
Füaß, weil s’ wieder raus möcht. 

Oder in der Nacht, wenn s’ unaufhörlich gegen den Rollladen haut. Sie moant des ja ned bös, naa naa. Sie möcht di bloß drauf aufmerksam macha, dass d’ vielleicht amoi aufsteh konnst zum Bieseln, ned dass d’ as vergisst. So mit 50 steht man ja scho zwoamoi pro Nacht auf. Und bei der Gelegenheit konnst du sie ja dann rei’lassen, damit s’ a halbe Stund später wieder an die Schlafzimmertür kratzen konn, weil s’ wieder raus möcht. Wennst Glück hast, konnst scho wieder zum Bieseln geh. Bar-fuaß, damit’st was hast davon, wennst in den Zeck einesteigst, den sie grad vorher verlor’n hat. So an richtigen voll gepumpten. Des knackt so schee, wenn ’s Bluat spritzt. Ja ja, so a Katz hat scho was. 

Und sie san ja auch so dankbar. Sie geben dir oiß zurück. Z.B. in Form von einer Maus. Manchmoi tot, manchmoi lebendig. Oder aa scho amoi verdaut. Aber dei Katz moant des ja guad, brauchst as du nimmer verdauen. So a Katz hat scho was! 

Wir lassen sie immer behandeln gegen Würmer, unser Katz. Aber i glaub, diese Wurmmittel san alle nur Placebo’s. Des Blöde is bloß, dass so a Katz ned woaß, was a Placebo is. Ja ja, so a Katz hat scho was.

Manchmoi vergisst du einfach, wennst weg fahrst, dass de Katz no drin is. Und de Katz vergisst dann, dass sie a Katzenklo hat. Mei sie is hoid auch nur ein Mensch, gell. Und wennst dann hoam kommst und machst die Tür auf… dann riachst du scho ...dass du a Katz hast. Selber schuld, oder? Is ja aa ned so schlimm. Unser Katz 
kriagt ja nur Biofutter. De wollt praktisch nur hochwertigen Dünger liefern. So a Katz hat scho was.

Wia g’sagt, 14 Jahr is’ jetzt. I hab jetzt g’hört, bei guter Pflege könna die bis zu 20 Jahr werden und bei schlechter Pflege… I woaß gar ned, was i dua, wenn de Katz amoi nimmer is.
Aber i glaub, des hat aa was.

Katzenjammer

 2 Männer vom Bauhof in Arbeitskleidung mit 2 Spaten

 1 Frau

Hilde weint, Hans und Willi stehen mit je einem Spaten daneben.

Hilde
So rötlich war er, rötliche Streifen.

Hans
Ja dann war er’s scho!

Willi
I hab no g’sagt,  Hans hab i gsagt, der schaut aus wia a Tiger.

Hilde
10 Jahr hab i ’n g’habt, 10 Jahr is nix passiert, immer war er da in der 
Früah. Immer, auf des hab i mi verlassen könna.

Willi
Mei, oamoi is’ immer des letzte Moi, gell.

Hilde
Der Charlie war eine Seele sag ich Ihnen. Herzensgut!

Hans
Mei, auch für die is irgendwann die letzte Stund komma, da konn ma nix macha.
Hilde
Aber des war doch noch viel zu früh, viel zu früh.

Willi
Des konn ma sich halt ned aussuacha.
Hans
Soll’n ma ’n jetzt wieder ausgraben, den Kater oder ned?

Hilde
Ja freilich, i lass mein Charlie doch ned da neben der Amper liegen in so einem nassen Grab.

Willi
Mei, dafei’n duad er da und da! Durchsiebt vor lauter Würm is der bestimmt scho. Der schaut bestimmt aus wia a Sieb. Mit dem könna S‘ Salat waschen.

Hans
Willi!

Hilde
(weint wieder mehr): Sie san so ein grober Mensch. Sie ham koa Tier verdient. Kein Tier!

Willi
Mir g’langt mei Oide.

Hans
Aber Frau Wachter, ganz im Ernst. Da hat der Willi scho recht, ob er jetzt da liegt oder dahoam in Ihrem Garten. Des is koa scheen’s Buidl, wenn wir den Charlie jetzt wieder ausgraben. Derpacken Sie des?
Hilde
Ja des derpack i. Weil da neben der Amper duad er mir so leid, der Charlie, So nass und Ratzen komma womöglich aa no daher.

Hans
Des konn Eahna dahoam aa passier’n. Ratzen riacha des.

Willi
Ja, de merken glei, wo die Kadaver umanderliegen. Kaum hat’s so a Viech derwischt, scho is er da, der Ratz.

Hans
Da hat der Willi recht.

Willi
Wenn wir so a Viech finden neben der Straß, dann müaß ma oft direkt die Ratzen vertreiben. Oamoi hab i direkt oan’m an Spitz geben müassen.

Hilde
(heult auf) Hörn S’ auf.

Hans
Aber bei Eahnerm Charlie warn no koane Ratzen da, Frau Wachter.

Hilde
Wirklich ned?

Hans
Wirklich ned, naa. Richtig friedlich hat er ausg’schaut Eahner Charlie, Frau Wachter.

Willi
Friedlich? I woaß ned, da war doch der hintere Hax direkt…

Hans
Hoit dei Mäu! Frau Wachter, wissen S' was, Sie gehnga jetzt hoam und wir graben eahm aus, legen ihn in a Holzkisten und dann graben S’ ’n dahoam mit der Kisten wieder ei.

Willi
Am besten a oacherne Kisten, da kommt er ned so leicht durch, der Ratz.

Hilde
Naa i muaß da dabei sei, des bin i mein’m Charlie schuldig.

Hans
Wia S’ moana, Frau Wachter, auf Ihre Verantwortung.

Willi
Da ham S’ eh a Glück g’habt, dass ma den überhaupt da ei’graben ham. Früher ham wir de derfahr’nen Katzen immer direkt in d’ Amper eine-g’schmissen. Aber des derf nimmer sei.

Hans
Naa, Auflagen, nix wia Auflagen machan oan’m de heit. 

Willi
I sag ja, Glück ham S’ da g’habt Frau Wachter. Wenn des vor oan’m Jahr passiert waar, dann waar der Charlie scho unterwegs in Richtung Schwarzes Meer. Richtung Putin.

Hans
Willi jetzt hoit endlich dei Mäu. Dann graben ma’n halt aus, Frau Wachter.

Hilde
Aber vorsichtig, gell.

Willi
Da konn ma nimmer vui hi’macha.

Nach einer Weile:

Hans
Jetzt werd’s woach!

Willi
’S Schwanzl spitzt scho außer.

Hilde
Vorsicht. Bitte ganz vorsichtig. Der Charlie war scho immer empfindlich.

Willi
Der g’spürt nix mehr, so hi is der.

Hans
Glei ham ma’n, an Charlie.

Willi
Oder des was no da is.

Hilde
Sie san so roh!

Willi
Beim Bauhof wennst bist, dann muaßt a harter Hund sei, sonst g’hörst der Katz.

Hans
Da is er Frau Wachter, der Charlie. Gott hab ihn selig.

Hilde
Charlie, mei Charlie (bricht in Tränen aus)!
Willi
So wenn mei Oide um mi aa amoi woana daad...

Hilde
Charlie, armer Charlie… Des is ja…. Des is ja…. Des is ja gar ned mei Charlie.

Willi
Nacha hat’s an andern derwischt? Katz is Katz.

Hilde lässt die Katze freudig fallen.

Hans
Des is er ned? Ja und was soll’n wir dann mit dem Kater jetzt nacha macha?

Hilde
Graben S’ 'n wieder ei. (geht von dannen und ruft:)  Charlie, Charlie…
Vorwort 3 (Mann oder Frau)

Ja, so konn's geh. Vielleicht taucht er ja wieder auf, der Charlie. Der Kater Charlie. Die Frau Wachter würd sich freuen.

Aber ned jeder freut sich, wenn so ein Kater auftaucht. Und scho gar ned, wenn der Kater auftaucht und du siehgst ’n gar ned, sondern du spürst ’n bloß.

Blöde G’schicht. Saublöde G’schicht.
Kater

1 Mann (leidend)

1 Frau (zintig)

Max sitzt auf einem Stuhl, einen Eimer in der Hand, erbricht sich.

Rosa
Selber schuld. Selber schuld. Du woaßt doch, du vertragst des ned! Aber naa, kaum bin i ned dabei, schoit’st as Hirn aus!

Max sagt nichts, er leidet.

Rosa
Sauberne Freund hast du.

Max jammert.

Rosa
Und wo hast des blaue Aug her? De ganze Haustür is bluatig von deiner Nasen. Mit’m Schubkarrn hoamfahren lassen! Mei was werden da de Nachbarn sagen?

Max
Wasser!

Rosa
Wasser, Wasser, Wasser. Wasser is nix. Da, an Kamillentee trinkst (sie bringt ihm eine Tasse).
Max nimmt gleich wieder den Eimer in die Hand, es kommt ihm wieder etwas hoch.

Rosa
Mei Max! Di konn ma scho alloa lassen. Oamoi im Jahr mach i an Ausflug mit’m Frauenbund, oamoi und scho muaßt du mit dene Saufbrüader ins Volksfest geh! Da, a Wasser!

Max trinkt ganz vorsichtig, kleine Schlucke.

Rosa
Wiavui Maß hast’n g’habt?

Max zeigt mit einer Hand drei Finger.

Rosa
Oiso fünfe!

Max
Mei Kopf, mei Kopf.

Rosa
(laut): Ja dei Kopf, des konn i mir guad vorstelln. Dein’ Kopf möcht i jetzt ned auf ham. Der muaß ja brumma wia a Propellermaschin beim Start.

Max
Ned so laut.

Rosa
(noch lauter): Ned so laut, ned so laut. So! Und was hätt i g’sagt heit Nacht? Da legen di deine saubern Freund vor d’ Haustür hi und klingeln Sturm. Moanst wia i aufg’schreckt bin! Und dann des Schnarchen in der Nacht! Konnst dir des vorstellen? Konnst du dir des vorstellen, sag i?
Max
Naa.

Rosa
Hast an Hunger?

Max nimmt gleich wieder den Eimer.

Rosa
Naa gell! 

Max schüttelt nur den Kopf.

Rosa
Aber a bisserl a Zwieback daad dir guad jetzt.

Max
Des glaub i ned.

Rosa
Wer hat di eigentlich hi’glegt vor d’ Haustür? Und wo habt’s ihr den Schubkarrn herg’habt? War’n de alle so bsuffa wia du?? Und warum hast eigentlich aus da Nasen bluat?

Max
So vui Fragen auf oamoi (hält sich den Kopf)!
Rosa
Vier Fragen! Vier Fragen. Aber des daad di aa überfordern, wennst ned bsuffa g’wesen warst.

Max
(völlig apathisch): Des is mir wurscht.

Rosa
A Wurscht. Genau. An Wurstsalat mach i dir. Dann geht’s dir glei besser. Was Sauer’s duad oiwei guad, wenn ma bsuffa war. Gell Max, an Wurstsalat magst jetzt?

Max läuft mit Eimer hinaus.

Rosa
Dir is immer no schlecht, gell????
Vorwort 4 (Professor oder Professorin, etwas neben der Spur) 

Der Homo sapiens ist innerhalb der biologischen Taxonomie ein Säugetier aus der Ordnung der Primaten. Er gehört zur Unterordnung der Trockennasenaffen.

Untersuchungen haben gezeigt, dass sich der Homo sapiens nicht selten im Laufe seines Lebens Weggefährten sucht, vor allem aus dem Reich der Nestbrüter. So konnte nicht selten beobachtet werden, dass viele Homo sapiens einen Vogel haben, der sie Zeitlebens begleitet. 

Die Verhaltensbiologie hat aber auch gerade beim Homo sapiens eklatant unterschiedliche Verhaltensweisen zwischen femininen und maskulinen Artgenossen zu Tage getragen. Dies wird besonders deutlich in der Balzzeit. Hier übernimmt in der Regel das Männchen den aktiven Teil, während das Weibchen die Regel nicht hat… Häufig gebraucht das Männchen den Ausruf: „He geht was?“ Das Weibchen signalisiert die Bereitschaft mit einem schlichten „Warum ned?“ oder eine ablehnende Haltung mit „Mei er scho wieder. Naa aber vielleicht morgen.“

Im Laufe ihres Lebens verstärken sich bei Männchen und Weibchen die unterschiedlichen Verhaltensmuster immer mehr. Es konnte jedoch beobachtet werden, dass gerade diese Verhaltensmuster im Zeitalter der so genannten Emanzipation einem starken diametralen Prozess unterzogen werden.

Es ist deshalb damit zu rechnen, dass sich diese Verhaltensweisen – Männchen und Weibchen – ähnlich wie beim Klimawandel vollkommen ändern, wenn nicht sogar… verdrehen. Vollkommen verdrehen…

Säugetierchen

2 Frauen (Uschi und Christl)
2 Männer (Gerd und Tom)
1 Ober

Ober
Darf ich die Bestellung aufnehmen?

Uschi
Logisch. I kriagert a Halbe Weiß!

Christl
A soicherne darfst mir aa bringa.

Ober
Und die Herren?

Gerd
Ein Gläschen Prosecco bitte.

Ober
Und Sie?

Tom
Ich weiß noch ned. Einen Augenblick bitte noch.

Ober
Darf es auch etwas zu essen sein?

Christl
Klar, bring mir an Schweinsbraten, aber an fetten und zwoa Knödel.

Ober
Mit Salat?

Christl
Naa. Pfui Deife, i bin ja koa Kuah.
Uschi
I nimm a Currywurscht mit Pommes.

Ober
Und die Herren?

Gerd
Den Salat mit Putenstreifen. Aber ohne Tomaten. Oder halt … ah… ah… wenn die Tomaten keine Körner haben, mit Tomaten.

Tom
Und ich hätt’ gern Toast Hawaii und ein Mineralwasser. Aber ohne Kohlensäure bitte. Und ohne Kirsche. Oder ist die Kirsche frisch?

Ober
Nein, aus dem Glas.

Tom
Dann ohne Kirsche bitte.

Ober
Vielen Dank die Herrschaften.

Uschi
Mei, lebt’s ihr heit wieder g’sund.

Tom
Was ma von euch ned behaupten konn.

Christl 
(nimmt Handy heraus und wählt): Und, Renate, wia hoaßt’s?... Scheiße, des darf doch ned wahr sei!...  Ruafst mi nomoi o, wenn sich was do hod!...  Servus derwei!

Uschi
Und?

Christl
Oans Null für de Roten.

Uschi
Scheiße.

Gerd
Ihr mit euerm Fußball! Als ob’s nix anders gaab. …Hast du an Labello da, Tom, i hab mein’ vergessen.

Tom
Den hab i immer dabei, weil meine Lippen allerweil so rau san (gibt ihm einen).
Gerd
Danke. (schmiert sich die Lippen ein): De mein’ aa, des is furchtbar. Du beim „dm“ gibt’s jetzt oan, der is echt guad. Da brauchst nur noch alle 5 Stunden die Lippen ei'schmier’n.

Tom
Den Sweet Lips.

Gerd
Ja genau, woher kennst den?

Tom
Den hab i in der Werbung g’sehng. Den nimmt der Tom Cruise aa.

Uschi
(verächtlich): Ja dann muaß er ja guad sei!

Christl
Wia ma nur so auf des Zeug spinna konn.

Ober bringt die Getränke.

Uschi und Christl prosten sich sogleich zu und schauen dem Ober nach.

Uschi
An geilen Arsch hat der, gell. Schwoam ma’s obe, Christl. Auf die Blauen!
Christl
Auf die Blauen. Prost! 
Beide trinken ihre Gläser fast vollständig aus.

Gerd
Oiso euer Leber möcht i ned sehng.

Uschi
Wir zoagen s’ euch scho ned. Ha, ha. ah.

Christl
Ha, ha, ah (rülpst).
Tom
Mahlzeit! Prost Gerd.

Gerd
Prost Tom.

Tom
Mei, Gerd, gestern hab i mir neue Schuah kauft, ein Gedicht. Schau moi (zeigt sie).

Gerd
De san mir scho lang aufg’fallen. Super! Solche suach i scho lang. Wo hast ’n de kriagt?

Tom
Beim Gerlspeck. 184 Euro!

Gerd
Wahnsinn, des is ja g’schenkt!

Christl
G’schenkt ja! I glaub, es is in unserer Ehe bis jetzt no koa Tag verganga, wo der Gerd ned irgendwelche Schuah braucht hätt. Drei Regale san voll mit seine Schuah, i hab drei Paar!

Uschi
Ja moanst bei uns is’ anders? Die Männer ham alle an Schuahtick.

Christl
Und an Teelichtertick. Wenn i von der Arbeit hoam komm, san im ganzen Haus scho mindesten 25 Teelichterl verteilt.

Gerd
Weil du koan Sinn für Romantik hast! Bei Ikea, Tom, gibt’s jetzt 200 Stück für 3,80 Euro!

Tom
Echt? – Uschi trink ned so vui!
Uschi
I konn’s nimmer hör’n. Bloß weil du auf’’m G’sundheitstrip bist, moanst, alle andern müassen aa so sei.

Christl
Man lebt nur oamoi, Jungs. Schwoam ma’s obe. Prost!

Uschi
Du sag amoi, Christl, wia lang hast’n du scho’ de broaten Schlappen auf dein’m Audi drauf?

Christl
Da schaust, gell! Was schätzt’ wia broat de san?
Uschi
320er halt, des siehgt ma ja. Schaut echt geil aus. De Felgen san aa ned schlecht!

Gerd
Bei uns werd des ganze Geld in den Karr’n eineg’steckt, woaßt Tom.

Christl
Dass i ned lach! Wer braucht denn bei uns des meiste? Des bist scho’ du. Du brauchst ja scho glei jede Woch a neues G’wand.

Gerd
Ja soll i vielleicht immer des gleiche o’ziahgen? Da müasserst erst amoi de andern im Büro sehng, wia de ausserputzt san.

Christl
Du kaanntst a ganz’ Jahr jeden Tag was anders o’ziahgen und waarst noch ned durch mit dein’m G’wand. Und trotzdem stehst jeden Tag vor’m Schrank und jammerst, „was soi i o’ziahgen?“

Tom
Woaßt, wer total guad o’zogen is, Gerd?

Gerd
Wer außer dir?

Tom
Der Frederik!

Gerd
Des stimmt, des denk i mir aa immer, wenn i den irgendwo siehg.

Uschi
Frederik, wer is’n des?

Tom und Gerd   Der Kronprinz von Dänemark!

Gerd
Den kennt’s ihr wahrscheinlich gar ned. Ihr lests ja koa Gala, sondern höchstens die Autobild.

Christl
Ihr mit euerm Schmarrn. Wer interessiert sich denn heit no für Königshäuser.

Tom
Wir!

Uschi
Oh mei, ihr seids so Tränen. Aber schlimmer is no an Tom sei Sucht mit de Horoskope. Da wenn ned des drinsteht, was er gern hätt, dann is er den ganzen Tag unruhig.

Christl
Da müasserst erst amoi an Gerd sehng, wenn der den Mondkalender o’schaut!

Tom springt entsetzt auf seinen Stuhl!

Tom
Hilfe, Hilfe!

Gerd
Was is’n los???

Christl
Was hast denn??

Tom
(deutet auf den Tisch): Da, da… a... a… Spinn!

Uschi
Wo soi da a Spinn sei?

Tom
Da!

Uschi
(haut drauf): Da war oane. (zeigt ihre Hand): Dabaazt!

Gerd
Pfui Deife!

Tom
Iiiiiiiii.

Uschi
Ihr seids scho so empfindlich aa. – I woaß ned, wo des Essen so lang bleibt. Mi hungert scho wia d’ Sau. 

Christl
Mi aa. I geh vorher no schnell zum Bieseln. Gehst mit Uschi?
Uschi
Klar.

Gerd
Aber macht’s die Tür vom Klo zua.

Uschi u. Christl    Ja ja!

Tom
Und setzts euch hi.

Uschi und Christl gehen.

Tom
Und wenn sich de Welt noch 10 000 moi verdraaht ...

Gerd
…zum Bieseln werden die Weiber immer miteinander geh.

